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Hst das Llend in Polen eine
deutsche Lrklndung?

' von «irrem gelegentlichen Mitarbeiter Wirt' uns ge¬
schrieben:

Die Warschauer »Rczeszpospolita", das Organ des Herrn
Haberewski , jubelt über den deutschen Mißerfolg in London
«nb verhöhnt t -ie deutsche Diplomatie . Das steht gerade diesem
Nutte gut an , testen Gönner , wenn er sich als Klavierspieler
chenso oft vergriffe , wie er nach - er Meinung seiner eigenen
Landsleute als Diplomat daneben haut , sicherlich am Hunger ,

tuche nagen müßte . Wer das Blatt selbst begeht in seinem
Artikel einen groben Fehler , den ein Politiker niemals be¬
gehen sollt«, indem e- nämlich zuviel beweisen will . ES will
nur Nachweisen, daß die Deutschen sich in einer ungünstigen
Lage befinden, sondern auch, daß eS den Polen gut geht und
haß tie Behauptung des Gegenteils ein deutscher Schwindel
Bär«. Das Blatt sagt : »Die oberschlesische Bevölkerung , die
hi» zum letzten Augenblicke durch fortwährende Versicherun¬
gen daß in Polen Elend herrsche , belogen worden ist, wird
jetzt den wahren Sachverhalt erkennen."

Einverstanden, der ober-schlesischen Bevölkerung soll der
puchre Sachverhalt klavgelegt werden und zwar mit Hilfe
— der Ltczeszpospolita ". Am 3. und 4. Januar 1921 ver¬
öffentlichte die ^Rczeszpospolita" zwei umfangreiche Artikel,
die einen Rückblick über das Jahr 1920 und einen Ausblick
auf dar Jahr 1921 enthielten . Diese Artikel wurden durch
folgende Sätze eingeleitet :

»Unser Wirtschaftsleben bietet eia trauriges Bild. Ei »
Viertel «nsereS Ackerlandes liegt brach, die Hälfte der Fabel -
kea fleht still. Die Städte liege« in Finsternis , die Bewohner
Hunger» und entbehren alles besten, woran der Kulturmensch
sich gewöhnt hatte . Sie friere » vor Käste von den Lehmhüt¬
te« bis z« den Palästen , überall ist eS eng und - rückend ,
denn der Glücklichen , die ein eigenes Zimmer haben , gwt eS
immer weniger. Die Läden und Geschäfte sind leer, unsere
Mark ist einen Pfennig in Gold wert . (Inzwischen ist sie
noch viel weniger» wert geworden. Anm. d. Vers .) Wir haben
keinen Kredit."

Hat jemals ein deutsches Blatt in schlagenderer und ein¬
dringlicherer Weise das Elend in Polen geschildert? Wer
weiter: Die „Rczeszpospolita" begnügt sich nicht mit diesen
lapidaren Sätzen , sonder« sie weist im einzelnen das Elend
und seine Gründe nach . Der polnischen Regierung werten
die schwersten Vorwürfe gemacht, insbesondere werden der
Bürokratismus und die Unfähigkeit her Regierung im Ver¬
kehrswesen gebrandmarkt . Die »Rczeszpospolita " schreibt:
-Die falsche WirtschaftS. und Steuerpolitik hat Energie und
Deist der Unternehmer erschlagen. Wir sind eingetreten in
ein« allgemeine Unlust, Verbitterung und ein Niedergang der
Privatinitiative . Die Bürokratie triumphiert auf der ganzen
Linie. Es entstehen Pläne für eine Monopolisierung immer
wieder neuer Gegenstände. Der Staat will nicht einmal die
Schiffahrt auf der Weichsel aus seinen Händen lassen, obwohl
kr doch bewiesen hat , daß er damit nicht fertig werden kann .

"
Di« »Rczeszpospolita" beklagt weiter , daß man aus Trägheit

»«d Mangel an Initiative nicht
' wenigstens daran denkt, in

>kr Zeit der schlimmsten Verkehrsnot Lastautomobile Heran¬
gehen , die in der Armee reichlich vorhanden seien. Aller¬
dings werde die Heeresverwaltung wohl auch keine zur Ver¬
lang stellen , weil sie für das politische Wirtschaftsleben
bettet Interesse bekundet.

Von der Industrie stellt die »Rczespospolita" fest, daß sich" der zweiten Hälft« des Jahres 1920 ein starker Rückgang
d^ ftgt habe» der «och immer anhalte . Vom Handel sagt da»
^ "tt : Unser Handel durchlebt schwere Zeiten . Die Waren -
dEikser leere» sich und der Balutastnrz und der Kretütmangel
Schindern ehre Neuauffüllung . Der Erlös für die verkauf»
«n Waren verliert seine» Wert ".
schließlich schreibt das Blatt über die Landwirtschaft : »Die
Mißwirtschaft steht in Polen auf zweifellos niedrigere « Ri -

«l» vor dem Kriege. In technischer Beziehung ist sie »«
Heere Jahrzehnte znrückgeworfe«. Die Versorgung mit

^
"schinen steht auf einem sehr niedrigem Niveau . Anch t«

^
er 1921 ist trotz der Unterstützung der Landwirtschaft nicht

zu rkihueu» daß wir de« volle « Ertrag au » dem Land«» »holen ." Mit anderen Worten , die »RceSzpospolita"

^ ttet darauf vor, daß im Jahre 1921 und besonders im
ter 1921/W Hungersnot und Teuerung noch schärfere For -

u annehmen werden, als jetzt.
. Rczeszpospolita" stellt als» in ihren beiden Artikeln

o- und 4 . Januar fest :
Hungersnot ,

V> Mangel au Heizmitteln .
'

höchste Wohnungsnot»

4. Unfähigkeit der Regierung und Zusammenbruch de»
BerkehrSwesens durch diese Unfähigkeit,

v . Rückgang der Industrie ,
K. klägliche Lage de» Handels ,
7. Vglutasturz und Kreditmangel ,
8 . Rückständigkeit und schlechte Lage der Landwirtschaft ,
9. schlechte Ernte im Jahre 1981.

Ist das kein Elend und lügen die Deutschen, wenn sie vom
Elend in Polen sprechen ?

Dieses Elend herrscht in Polen auch ohne den Druck durch
eine Londoner Konferenz, sondern nur , oder wenigsten» vor
allem , weil die Regierung und die ganze Beamtenschaft un¬
fähig sind . Wer sich unter fremdem Drucke befindet, wie jetzt
Deutschland, muß schwere Zeiten durchmachen , aber er kann
sich erholen. Die Unfähigkeit der polnischen Regierung und
der Mangel an jeglicher Organisationsfähigkeit aber find blei¬
bende Eigenschaften und deshalb ist auch für Polen ein dau¬
erndes Elend und wirtschaftlicher Zusammenbruch sicher.

ßdolitilcke Neuigkeiten .
Der Widerstand gegen die Sanktionen .

* Die Londoner „Morning Post " berichtet, daß lange Listen
von Abänderungsanträge » zur Reparationsbill von Mitglie¬
dern des Parlaments , die Asquit in der Arbeiterfrage nahe¬
stehen, eingebracht worden sind . Wie die ^Morning Post " w« i.
ter meldet, herrscht im Unterhaus starker Zweifel ob die Bill
sehr wirksam sei» werde. — Dem »Daily Hevald" zufolge
werden »ach Ansicht der englischen Geschäftswelt die Eutschä-
digungsforderungen Lloyd Georges zum Ruin deS englischen
Handels führen . Der Widerstand der Geschäftswelt gegen
die Bill betreffe die SOprozentige Einfuhrabgabe .

Wie die „Neue Zürcher Zeitung " mitteilt , ist im Bunde »-
Hause eine Note - er englischen Regierung eingetrosfen , wo¬
nach bei ten Fabrikaten aus anderen Landern die Abgabe
erhoben wird , wenn die Waren 75 Prozent deutschen Waren¬
oder Materialwert besitzen . In einem Leitartikel führt da»
Blatt dazu aus , daß diese immerhin weitgehende Definition
der deutschen Waren hoffentlich verhindern werde, daß ter
Welt alle wirtschaftlichen Schikane» und Schwierigkeiten der
Kriegszeit aufs neue beschert werden. Die Einführung des
allgemeinen Ursprungszeugnisses für die Neutralen eröffnet
jedoch für diese sehr wenig erfreuliche Aussichten, da diese
Maßnahme zweifellos Hemmungen und Schwierigkeiten mit
sich bringen müßte . Am besten wäre eS, wenn nach der Ent¬
scheidung in Oberschlesien beide Parteien sich möglichst rasch
wieder am Konferenztisch zu-sammenfinden würden , um dort
statt Sanktionen wirtschaftliche Lösungen zu finden , die nicht
neue Wunden schlagen , sondern alte zu heilen geeignet sind»

Die bisherigen Leistungen Deutschlands .
Dem Pariser »Journal " zufolge hat der ReparationSauS -

schuß vorgestern nachmittag in seiner Sitzung , nachdem er
bisher in mehreren Sitzungen diese Frage geprüft hatte, den
Wortlaut der Aufforderung festgesetzt, die an Deutschland ge¬
richtet werden soll, damit dieses seinen Verpflichtungen vor
dem 1 . Mai Nachkomme. Nach Pariser Berichten wurde
außerdem bei der deutschen Regierung angefragt , unter wel¬
cher Gestalt sie die Zusatzzahlung der 20 Milliarden zu leisten
gedenke.

Dazu bemerkt das W.T .B . : Zu den wiederholten Meldun -
gen aus Paris , die Reparationskommission habe beschlossen»
an Deutschland noch vor dem 1. Mai 1981 eine Aufforderung
zur Zahlung der nach ihrer Ansicht gemäß Art. WS des Frie¬
densvertrages bis dahin zu zahlenden 20 Milliarden Gold¬
marl zu richten, wird von zuständiger Seite erneut bestätigt ,
daß die beteiligten deutschen Stellen nach wie vor auf dem
Standpunkt stehen, daß die bisherigen Leistungen Deutsch¬
lands den Betrag von 80 Milliarden Mark überschreiten.
Selbst wenn das nicht der Fall sein sollte, würde die Folge
nur die sein können, daß nach Z 17 Ziffer 1 der Anlage 2 zu
Art . 244 des Friedensvertrages , die au» diesem Grunde nicht
eingelösten unverzinslichen Schatzanweisungen in verzinsliche
Anweisungen umzutauschcn wären

Englische Gründe kür ein Provisorium .
Der Londoner »Observer", dessen Direktor , Garwin » Lloyd

George nahe steht und dessen Äußerungen schon bei verschiede¬
nen Angelegenheiten die Meinung deS englischen Minister¬
präsidenten vertraten , hatte sich sehr energisch für ei« provi¬
sorische » Abkomme » für die nächsten fünf, höchstens zech»
Jahre eingesetzt . Seine Begründung war etwa folgende :
Nach Ablauf von fünf Jahren wird eS erst möglich sein, zuerkennen , in welchen Bahnen sich die Entwicklung des Han¬
dels bewegen wird ; Rußland wird dann auch wieder aktiv
am Welthandel teilnehmen. Der Ausschluß Rußlands von
der Weltwirtschaft ist einer der vielen Faktoren , welche die
Fixierung einer zahlbaren Wiedergutmachungssumme heute
noch verunmöglichen. Bis dahin gilt es ein provisorische»
Abkommen zu treffen ; in Besprechungen mit den Deutschen
werden die alliierten Minister und Fachmänner die Jahres¬
raten festfetzen und zugleich darauf bedacht sein, daß durch
den BezahlungSmoduS dem Handel und der Industrie der
Ententeländer kein Schaden zugefügt Wirt . Einen forcierten
Export von deutschen Industriegütern wird man dabei zu
vermeiden haben; denn dieser würde den britische« Handol

vom Weltmarkt verdränge « — und die britischen Unterneh¬mer und Arbeiter in die schärfste Abwehrstellung gegen solch«
. Bezahlungen " drängen . Sind die fünf Jahre verflossen,in denen Deutschland mit bestem Willen seinen Verpflichtun¬
gen nachgekommen ist, wird der Moment gekommen sein»einen neuen Friedenskongreß einzuberufen . Die Wiedergut¬
machungsfrage wird nicht taS einzige Traktandum sein . Zn
dieser Zeit wird die Welt gereifter sein und einen weitere»
Ausblick haben , als am Schluffe des Weltkrieges. Amerika
wird in seinem eigenen Interesse nicht fernbleiben. Dan «
wird die Weltwirtschaft auf neuer Basis aufgebaut wer-«»
und auch die Wieciergutmachungsfrage wird auf gerechtererund vernünftiger --- Basis eine neue Regelung finden, indem
festgesetzt wird . che Leistungen noch nötig sind, um eine
billige Entschädigung zu vervollständigen. Eme Neuordnungkann aber nicht erreicht werden, ohne daß die gegenseitige»
Schulden erlassen — die» ist « in Wink cm Amerika! — und
die allfälligen Entschädigungsleistungen gemildert werden.Der Londoner Korrespondent der Basler »Rational -Zei«tuna " glaubt sagen zu dürfen , Latz die Vorschläge deS »Obser.ver »in der Tat den Gedankengängen von Lloyd Georgeverwandt sind." Der »Observer " ist, so schreibt er, „ein
Koalitionsorgan , er ist weder pazifistisch noch internationali¬
stisch, aber er verkörpert den gesunden politischen Instinkt - er
Angelsachsen. Dieser ist eine Hoffnung für tio Genesung der
Welt ".

Eingreifen Amerikas.
In der amerikanischen Monatsschrift »HarperS Magazin "

schreibt der Leiter der amerikanischen Bankgruppe Morgan .Herr I . P . Morgan : »Die durch den Abbruch der London « -
Verhandlungen entstandene - europäische - Krisis erfordert ein
rasches Eingreifen der Bereinigten Staaten . Wir können nicht
länger zusehen, daß unser Absatzgebiet in Europa gefährde»wird ; die Beteiligung der Vereinigten Staaten ist unbedingt
nötig. Die Vereinigten Staaten haben während der Pariser
Friedensverhandlungen darauf gedrungen, daß die Deutsche «eine bestimmte Summe bezahlen sollen . Leider haben die
Alliierten diesen Vorschlag abgelehnt. Es muß nun von un¬
serer Seite alles getan werden, um die Festsetzung einer Ent¬
schädigung zu erreichen".

Das deutsche Eigentum in England.
Nach den Berichten über die letzte Sitzung des englische«

Unterhauses kam Chamberlain darauf zu sprechen, daß vor
einiger Zeit die britische Regierung ihre Absicht kund gab, von
ihrem Recht nach 8 18. Anhang 2 des FriedensvertrageS betr .die Beschlagnahme des Eigentums deutscher Untertanen in
England und den Dominions keinen Gebrauch zu machen .Er sagte, die» Versprechen werde von der vorliegenden Bilk
nicht berührt . Wenn England ein Versprechen gebe, so haltees dieses Versprechen ( ? ? ! ) und eS sei keine Rede von der
Beschlagnahme deutschen Eigentums , und im besondere«
bestehe nichts, was in irgend einer Hinsicht die Freiheit deut¬
scher Untertanen , mit ihren Beständen, die sich in britische «
Hände « befinden, zu operieren, beeinträchtigen könnte .

Deutscher Neicbsrag.
In der gestrigen Sitzung des Reichstags, in der es wiederum

verschiedentlich zu Zusammenstößen zwischen Rechts - und
Linksradikalen kam, wurde der Haushaltsausschuß des Mini¬
steriums des Innern weiter beraten . Ein Antrag Schreiber
aus Überweisung aller Anträge über die Kadettenanstalten an
den Bildungsausschuß wurde einstimmig angenommen. So »
dan wurde in namentlicher Abstimmung der Antrag Everling
auf Vorlage eines Gesetzentwurfes, wonach nicht die Anmel¬
dung zum Religionsunterricht zu erfolgen hat, sondern die
Abmeldung vom Religionsunterricht in den Fällen, wo die
Nichtteilnahme daran gewünscht wird, mit 205 gegen ISO Stirn -
men bei einer Stimmenthaltung angenommen. Me Anträgeüber die Bildung eines SparsamkeitsausschussrS werden mit
der Maßgabe angenommen , daß statt vier acht Mitglieder de»
Reichsrates an dem Ausschuß teilnehmen sollen . Eine größere
Anzahl Anträge über Lehrerbesolduagswesea, die pädagogische
Auskuuftsstelle , die Bildung eines besonderen Bildungswesens,
Informierung der Sinder über den Versailler Friede» werden
angenommen . Abgelehnt werden die von unabhängiger Seit «
gestellten Anträge über die Kiodergärteu. Angenommen
wurde ein unabhängiger Antrag wegen des Berechtig «»«»»
Wesens mit 175 gegen 144 Stimmen . Die Summe von 100009
Mark für künstlerische Zwecke wird auf 500 000 M. erhöht.

Ein Antrag Schreiber , die Prüfung von Lehrfilms gebühren¬
frei zu gestalten , wurde angenommen, desgleichen ein Antrag
auf Abbau der Neichsfilmstelle und ein Antrag über die Ein¬
stellung von Reichsmitteln für Lehrfilms. Es wurde nunmehr
eine Reih« von Kapiteln des Reichshaushalts genehmigt.

Beim Kapitel Reichsgesundheitsamt genehmigte das Hau»
einen Ausschußantrag , der eine Denkschrift über die Folge«
der Unterernährung verlangt und ebenso einen Antrag Drans¬
feld betr . die Förderung der Forschung auf dem Gebiet der
Psychopathie und die Einrichtung einer umfassenden Psycho¬
pathenfürsorge insbesondere für die Jugend wird angenommen.

Beim Kapitel Reichsarchiv bemerkte Reichsminister Koch im
Laufe der Debatte u . a . Ich danke den in der Technischen Not-
hilste tätigen Männern und Frauen , weil sie bedeutende Werte
erhalten haben , die sonst unrettbar verloren gewesen wären .
(Bravo ! rechts und Lärm bei den Kommunisten. ) Das find
nicht meine Worte , sondern die des sozialistischen sächfiscbe »
Ministerpräsidenten Buck. Ähnlich bat sich auch der badische
Minister Remmele und der preußische Minister Severin« « M»

Mit einer Beilage : 29 . öffentliche Sitz«sq über die Berhaudluuoe» de» Bildliche« LmdtaaL



gesprochen . Wir können die Technische Nothilfe nicht entbehren ,
sie mutz weiter ausgebaut werden. Die Gewerkschaften der»
sagen ihre Mitarbeit .

Zu später Abendstunde wurde dann der Etat des Innen »
Ministers erledigt .

Nächste Sitzung Donnerstag vormittag 10 Uhr. Nutzen »
Mhnfteriuw

Iberr von Hrabr und das IKeicb.
Zu der schon gestern wiedergegebenen Rede des Minister¬

präsidenten von Kahr in der vorgestrigen Sitzung des Landtags
geht der . Frankfurter Zeitung " noch der folgende, vom 15. 3.
datierte Artikel ihres Münchener Mitarbeiters zu :

„Das Wort von der Reichstreue, die als unzerreitzbares
Vand Bayern mit dem grösseren Deutschland verbinde, das
in ungezählten Reden des Herrn v. Kahr in allen Variationen
wiederzukehren Pflegte, fehlte in der Rede, die der Minister¬
präsident in der heutigen Sitzung des bayrischen Landtages
hielt . Heute zum ersten Male ! Dafür fanden sich in feinen
Ausführungen Töne, die überall ein peinliches Echo wecken
werden . Der leitende Staatsmann des zweitgrötzten deutschen
Landes hat seine neuesten Ausführungen zur Einwohnerwehr¬
frage mit dem Bekenntnis geschloffen, datz er bei den gegebenen
Verhältnissen weder an der Auflösung und Entwaffnung der
Einwohnerwehr Mitwirken noch die Männer verurteilen könne,
die sich nicht entwaffnen lassen wollten. Diese Worte, die
picht gut anders denn als offenkundige Aufforderung zum
Widerstand gegen die Reichsgewalt gedeutet werden können,
werden gerade in den Kreisen, die in Herrn v. Kahr bisher
einen warmherzigen Anwalt der Staatsautorität und des
Reichsgedankens erblickten , und die ihm darum bedingungslos
Gefolgschaft leisteten, schwere Entäuschung Hervorrufen. An¬
dere wiederum mögen sich erinnern , datz der Ministerpräsident
bei jeder Gelegenheit erklärte , er stehe und falle mit der Ein¬
wohnerwehr . Sie werden darum vielleicht diese heutige Be¬
kundung als den Ausflutz einer rein Persönlichen Auffassung
betrachten und vermuten , datz er das Ende der Einwohner¬
wehr und damit den Anlatz zu seinem Schwanengesang für ge¬
kommen erachtet habe.

Wie dem auch sei, Herr v . Kahr hat heute unleugbar auch
in die Kreise seiner treuesten Anhängerschaft Zweifel über die
Ziele seiner Politik und damit tiefgehende Verwirrung ge¬
tragen . Der Beifall , dem manche seiner Wendungen in den
Reihen der Bayrischen Volkspartei begegnete, darf nicht dar¬
über hinwegtäuschen, datz die Koalitionsparteien nun vor ein

' schweres Dilemma gestellt sind . Sie müssen sich entscheiden ,
ob sie die Äutzerungen des Ministerpräsidenten , die im offenen
Widerspruch zu allen und zuletzt in der nach Berlin gerichteten
Rote vom 8. Februar bekundeten Loyalitätsversicherungen
stehen , mit ihrem Einverständnis decken wollen oder nicht . Die
Schwierigkeit dieser Entscheidung wird erhöht durch den Um¬
stand, datz der Ministerpräsident über die heute abgegebenen
programmatischen Erklärungen nicht, wie es sonst zu geschehen
pflegte, vorher mit den Führern der Regierungskoalition eine
Verständigung gesucht hat . Es hätte ihm sonst auch kaum ver¬
borgen bleiben können, welch wesentlicher Wandel in der Auf¬
fassung der Regierungsparteien sich gerade in den letzten
Stunden anzubahnen begann .

Gewiss hatte am Ende der vergangenen Woche die über¬
raschende Form , in der die Reichsregierung mit der Entwaff¬
nungsvorlage hervortrat , in weiten Kreisen der bayrischen Be¬
völkerung eins^starke Empfindlichkeit erzeugt, die sich in hefti¬
gen Äutzerungen des Unwillens entlud . Aber diese wohl nicht
genügend vorbedachte Wirkung hatte ja gerade bei den ver¬
antwortlichen Reichsstellen dazu geführt , datz nicht nur die
Methode, mit der der Entwurf zur Erörterung gebracht werden
sollte, sondern auch seine Fassung einer Revision unterzogen
wurde. Und gerade diese Tatsache, die den Berständigungs -
wiüen der Reichsregierung und des Reichstages offenbarte ,
war es gewesen, die auch bei den matzgebenden Faktoren der
bayrischen Volksvertretung die Geneigtheit schuf, den Weg deS
Entgegenkommens zu beschreiten. Und trotz allem die plötzliche
Absage des bayrischen Ministerpräsidenten an das Reich ! Hatte
Herr v. Kahr keine Kenntnis von den Vorgängen in Berlin
und München, die eine neue Phase der Entwicklung anbahn¬
ten ? Wäre es denkbar, datz Herr v . Kahr eine solche Lösung
gar nicht wollte?

Eine solche Erklärung seines sonst unbegreiflichen Verhaltens
Würde denen recht geben, die mit wachsender Besorgnis sahen.
Wie Herr v. Kahr in jüngster Zeit in immer stärkere Abhängig¬
keit von jenen Kreisen geriet, die von München aus mit der
Einwohnerwehrfrage eine unheilvolle Desperadopolitik zu trei¬
ben suchen . Als am vergangenen Sonntag nach der nationali¬
stischen Kundgebung an der Feldherrnhalle die Menge vor die
Wohnung des Ministerpräsidenten zog, rief ihm ein Vertreter
der deutsch -völkischen Bewegung zu : „Landgraf bleibe Hartl "

Das russische Ilnkerno.
Von Will Scheller .

ES gibt keine Weltanschauung, deren Pole so weit ausein¬
anderklaffen, deren polare Äutzerungen so scharf geschieden
find, wie diejenige der Kommunisten . Denn es gibt einen
doppelten Kommunismus , den der Gesinnung und
den der Tat , und es kann bei einer Gegenüberstellung der
beiderseitigen Auswirkungen zweifelhaft erscheinen, ob sie
überhaupt etwas miteinander gemein haben . Das will sagen,
der ideale Kommunismus ist eins, und der praktische Kommu¬
nismus ist ein anderes . Wenn null ein idealer Kommunist
sich in ein Land begibt, in dem die praktischen Kommunisten
herrschen— wie ergeht es ihm alsdann ? Übel, aller Voraus¬
ficht nach . „Es ist Schweres, was man im Russland der Sow¬
jets erlebt ", schreibt Arthur Holitscher auf der letzten
Seite feines neuen Buches „Drei Monate in Sowjet -
Nutz l a n d". (S . Fischer, Verlag , Berlin . ) „Nicht jeder geht
heil aus dieser Prüfung hervor."

Und was Holitscher, der sich im Auftrag eines amerikanischen
Presse-Konzerns ISA) nach Rutzland begeben hatte , um die an
Ort und Stelle gesammelten Eindrücke der europäischen und
amerikanischen Mitwelt wahrheitsgetreu wiederzugeben, was
er, der ideale Kommunist, im Lande des praktischen Kommu¬
nismus erlebt hat, ist allerdings dazu angetan , einen Mann
aufs tiefste zu erschüttern, dessen ganze Lebensanschauung
auf dem Grundsatz der Menschenliebe aufgebaut ist. Und eS
ist wiedrum für den Zeitgenossen, der dieses Buch «Drei Mo¬
nate in Sowjet - Rutzland" liest , erschütternd, aufs tiefste er-
fchüternd, Zeuge zu sein der Herzensqual , mit der ein edler
Mensch sich abmüht , jene Eindrücke des Grauens , die manch¬
mal einem höllischen Alptraum zu entstammen scheinen , durch
die Kraft seiner Gläubigkeit zu überwinden , um nicht selber
den Halt seines Leben« zu verlieren und ins Bodenlose zu
stürzen , wo nurmehr Verzweiflung ihn angrinst und nichts
bleibt als daS biblische Heulen und Zähneklappern .

Schwerlich ist ein grösserer Gegensatz auszudenken als
der zwischen dem reinen Idealismus HolitscherS und dem, was
Pie Lenin, Trotzky , Tschitscherin, Radel , Siwcwjew, Lunat -

Das versprach Herr v . Kahr . Sollte dieses Versprechen, daß
er vorgestern den Demonstranten gab, heute seine Haltung be¬
stimmt haben ? An allen Mauern kleben wiederum deutsch¬
völkische Aufrufe , die gegen die Reichsregierung Hetzen und
von ihren Männern als Nationalverbrechern sprechen . Das ge¬
schieht unter ausdrücklicher Billigung der Polizeibehörde, der
Herr v. Kahr an anderer Stelle seiner Rede seine volle Aner¬
kennung aussprach. Es ist eine verhängnisvolle Atmosphäre,
die in den Münchener Stratzen liegt . Sie zu Pflegen oder sich
vor ihr beeinflussen zu lassen , kann für einen Mann , der sich
gern rühmen lätzt, aus Bayern einen Oordnungsstaat geschaf¬
fen zu haben, kaum eine Genugtuung bedeuten."

Die Lreignisse in iruhiand .
Wie der „Berlingske Tidende " aus Helsingfors telegraphiert

wird, soll Trotzki den Aufrührer « in Kronstadt einen neue»
Friedensvorschlng auf bedeutend günstigerer Grundlage als
der frühere gemacht haben . Weiter wird berichtet, die Zahl der
Soldaten in Kronstadt belaufe sich zurzeit auf 50000 ; die
Zahl steige jedoch fast jeden Tag . Die Revolutionäre seien
vollkommen zuverlässig. Die Beschietzung von Kronstadt
habe keinen nennenswerten Schaden verursachst . Es seien auch
keine Feuersbrünste in der Stadt auSgebrochen. In Kronstadt
nehmen inzwischen auch Frauen an der Verteidigung teil.
Die Kronstadter Regierung habe dem Roten Kreuz mitgeteilt ,
eS sei ihre Absicht, Rutzland wiederherzustellen ; sie wolle aber
Rutzland nicht an den Rand des Abgrundes bringen , wie dies
die Bolschewisten getan hätten .

»
Die letzten Meldungen von der finnischen Grenze berichten,

nach einem Telegramm der „Frkf . Ztg ." aus Riga , datz die
Aufstände sich in Rußland weiter verbreite «. Die Artillerie¬
kämpfe zwischen Kronstadt und Petersburg seien erneut ent¬
brannt . 3000 Mann der Oranienbaumer Garnison hätten sich
den Aufständischen angeschloffen , in Petersburg habe eine Mo¬
bilisation der Sowjetbeamten stattgefunden . In Ergänzung
dieser Nachrichten , welche die Lage zu sensationell schildern, be¬
richtet man aus Moskau, datz durch Schlittentransporte aus
Finnland Proviant nach Kronstadt geschafft wird . Der Ar¬
tilleriekampf ruht jedoch seit einigen Tagen auf beiden Seiten .

Über die gegenwärtige Lage im Ganzen ist zu bemerken, datz
beide Parteien sich in einem Dilemma befinden. Petersburg
fürchtet sich, Kronstadt zu beschiehen , weil in der Festung 500
bedeutendere Kommunisten inhaftiert sind, die im Falle einer
Niederlage von den Aufständischen, erschossen werden. Letztere
wagen ihrerseits keine energischen

'
Angriffe, da sie Repressa¬

lien gegen die Sozialrevolutionäre befürchten und in der
Hauptstadt keine Zerstörungen anrichten wollen. Wie lange
die abwartende Haltung andauern wird, ist schwer zu sagen.
In sachverständigen Kreisen ist die Meinung verbreitet , der
Aufstand sei tatsächlich bereits zusammengebrochen.

Das türkiscii-kranzösiscbe Abkommen.
Die letzten Formalitäten der Niederschrift des türkisch -fran¬

zösischen Abkommens wurden gestern abend 9 Uhr beendet.
Das Abkommen sieht folgende Abmachungen vor :

1 . In militärischer Hinsicht : die Folge der sofortigen Ein¬
stellung der Feindseligkeiten wird bestimmt, datz die zurzeit
von französischen Truppen besetzten Gebiete derart geräumt
werden sollen, datz die Franzosen allmählich nach Ablauf einer
gewissen Frist durch die türkischen Truppen ersetzt werden.
Das Abkommen sieht ferner den Austausch der Gefangenen in
möglichst kurzer Zeit vor, sowie die Bildung einer gemischten
Polizei unter dem Befehl französischer Offiziere .

3 . Die französischen wirtschaftlichen Interessen werden in
dem Sinne gewahrt werden, datz den französischen Gesellschaf ,
ten bestimmte Konzessionen Vorbehalten bleiben sollen .

3. Die Eisenbahn nach Bagdad wird Frankreich gehören, der
Boden, auf dem sie eröffnet ist , verbleibt der Türkei .' In dem Abkommen wird ferner bestimmt : Die Zölle nörd¬
lich der Linie der Bagdadbahn werden der türkischen Regie¬
rung zufallen , die südlich der Linie der französischen, während
die Linie selbst von allen Zöllen befreit sein soll . Die Regie¬
rung von Angera leistet alle Bürgschaften betr . die französi¬
schen Schulen . Autzerdem bestimmt das Abkommen die prak¬
tisch durchführbaren Mittel , um Person und Eigentum in Ar¬
menien zu schützen.

Kurze polit. Nachrichten.
* Der Mord an Talaat Pascha. Die näheren Untersuchun¬

gen haben ergeben, datz der gestern mittag in der Hardenberg -
Pratze Ermordete wirklich der ehemalige türkische Grotzv

' sir
Talaat Pascha ist, der feit dem unglücklichen Ausgang des

scharski über das russische Volk heraüfbeschworen haben, Män¬
ner , von denen der deutsche Dichter gleichwohl nur mit Ver¬
ehrung als von persönlichen Freunden spricht . Holitscher, der
nicht müde wird, seinen Zeitgenossen das „Liebet Euch unter¬
einander "zu predigen , der ein Leben lang für die Freiheit deS
Jndividiums gekämpft hat und allzeit für die Kultur des inne¬
ren wie des äußeren Lebens eingetreten ist, Holitscher watete
drei Monate lang in einem Sümpf , zu dessen Schilderung
allerdings die Reproduktionskraft eines starken künstlerischen
Naturells erforderlich war . Sie war dazu erforderlich, aber
nicht nur um der Wiedergabe als solcher willen, sondern gewitz-
lich auch, um die sich sträubende Feder immer wieder aufs
Papier zu zwingen.

Sowjet - Rutzland erscheint dem Leser dieses Buches,
der es am Ende wie einen schaurigen Alpdruck von sich tut ,
als das Land ohne Liebe, das Land ohne Freude , das Land
ohne Freiheit . Es erscheint ihm als das Land der finstersten
politischen Zweckbefliffenheit , der unerhörtsten Entrechtung der
Person , des bespiellosrften Triumphs der Gewalt . Die Begriffe
des Heims und der Familie haben aufgehört zu existieren.
Dem Trugbild einer utopischen Sittlichkeit wird der letzte Rest
sittlicher Instinkte , die dem vielgeplagten Volke noch geblieben
ist, mit zynischer Methodik zum Opfer gebracht. Die Künste,
des notwendigen Zusammenhangs mit der Autzenwelt beraubt ,
verkrüppeln und verkommen, siechen hoffnungslos in geistiger
Blindheit dahin . Kein Mensch aber ivird satt in Rutzland, und
wenn ers einmal wird, riskiert er das Kitzchen Freiheit , daS
ihm geblieben ist, wo nicht das Leben selbst . Dieses Leben aber
ist nicht das, was der nichtrussische Zeitgenosse sich darunter
vorstellt, sondern ein Vegetieren von Tag zu Tag , unter be¬
ständigem Druck der Angst vor dem, was kommen wird . Eine
Atmosphäre des gegenseifigen Misstrauens herrscht allent¬
halben, so dass Zündstoffe schrecklicher Ereignisse überall sich
ansammeln , wo Menschen find. Und es geht alles militärisch
zu, militärisch und bureaukratisch. DestojewSki würde im heu¬
tigen Russland mehr Modelle zu dämonischen Karikaturen fin¬
den, als er sie im vergangenen Rußland gefunden hat .

DaS ist daS Werk einer verschwindenden Min¬
derheit des russischen Volkes. suchte ", sagt Holitscher,

unglücklichen Weltkrieges sich in Deutschland aufhielt . Er lebt«
hier unter dem Namen „Ali Salih Bey" und bewohnte mit
feiner Frau eine geräumige Wohnung im Westen Berlin «
Der Mörder stellte sich ihm in den Weg, zog den Revolver au«der Tasche und feuerte mehrere Schüsse auf Talaat Pascha ah.Er war sofort tot. Der Mörder versuchte sich zu entferne»,wurde jedoch von Vorübergehenden festgehalten und herbei,eilende Schutzpolizisten verhafteten ihn . Die Papiere des Tä¬ters lauten auf den Namen Solomon Teilirian . Teilirian er¬klärte, datz er den Mord verübt habe, um an Talaat Rache zunehmen, für die blutige Verfolgung der armenischen Bevölke.
rung und insbesondere für die Tötung seiner Eltern .

* Polnisch- russischer Präliminarfrieden . Die „Times " mel .den unter dem 16. März aus Riga : Heute wurde der Prä .
liminarfriedensbertrag zwischen Russland und Polen unter -
zeichnet. Der endgültige Vertrag wird am Freitag unter ,
zeichnet werden.

Wadiscbe Ullebersicbt.
Die Bautätigkeit in der Stadt Lreiburg .

Die Bautätigkeit zeigt im Jahr 1WO einen erfreulichen An.
ftctz zur Besserung, wenn auch die Zahl der neuerftellten
Wohnungen noch weit hinter dem Bedarf zurückbleibt. Nachte »
Zusammenstellungen der Stadtbaukontrolle wurden im Be¬
richtsjahr 72 (ISIlfi 7) Haupt -, 10 (18) Nebengebäude sowie
90 (21) Um -, An- und Stockaufbauten fertiggestellt . Hierbei
ergaben sich im ganzen 174 ( 119 ) neue Wohnungen , welch,
sich auf die einzelnen Wohnungsgrötzenklassen, wie folgt, ver,teilen :

J-Hr Wohnungen mit . . . Zimmern Zusammen Geschäfts.
1 2 3 4 5 6 7 u . mehrWohnungen lokale

1920 2 40 92 28 1 3 8 174 21
1919 21 43 45 3 2 — 6 119 2?

Die Zahl der neu gewonnenen Wohnräume beträgt 1503,von welchen 466 auf Haupt -fVorder -) und 56 auf Neben¬
an !) Hintergebäude entfallen , Hierzu kommen noch 21 Ge,
schäftslokale und 64 Dachkammern.

Von den Hauptgebäuden find 57 ( 1919 :2) Einfamilien - und
13 (5) Mietshäuser , darunter 2 Geschäftshäuser . Unter den
Hauptgebäuden befindet sich das neue Landgerichtsgebäude
am Holzmarkt mit 44 Diensträumen und ein staatliches Dienst¬
wohngebäude mit 3 Vierzimmerwohnungen .

Dem Wohnungszugang steht infolge Umbaus ein Abgang
von 4 Wohnungen mit insgesamt '3-0 Wohnräumen und 2 Ge»
schäftslökalen gegenüber .

Wie überall hüben sich auch in Jreiburg in den letzte«
Jahren die privaten Bauunternehmer wegen ter teueren
Preise für Baumaterialien und der hohen Löhne nur in ge¬
ringem Umfang am Wohnungsbau beteiligt . Es wurden in
der Hauptsache nur von der Stadtgemeinde und gemeiunützi.
gen Siedlungs - und Baugenossenschaften Wogungen erstellt.
Von der Stadtgemeinde wurden 90 11919 : 51 ) Dauerwoh¬
nungen (teils in Neubauten , teils in Umbauten ) und 10 (53)
Barackenwohnungen , und von gemeinnützigen Genossenschaf¬
ten 51 Wohnpngen (davon 49 in kleinen Einfamilienhäusern
und 2 Etagenwohnungen ) mit Hilfe der Baukostenzuschüsse
vcn Reich , Staat und Stadt fertiggestellt . Vom Bauverein
würden 10 Einfamilienhäuser an der Lehenerstratze und
20 Häuser mit 24 Wohnungen im Vorort Haslach von der
Heimstätten -Akfiengesellschafi für Angestelltenheime und- von
der Heimstätten -Baugenossenschaft je 8 Einfamilienhäuser an
der Bismarckstratze und Tuslmgerftrahe und von der Sied¬
lungsgenossenschaft vertriebener Elsah -Lothringer 4 Ein¬
familienhäuser an der G-rotzackerstratze erstellt.

Charakteristisch für diesen vorwiegend städtischen und ge¬
nossenschaftlichem Wohnungsbau ist das Borherrschen deS
KleinwohnnngStypS. Es wurden erstellt 134 Ein - bis Drei¬
zimmer -, 38 Merzimmer - und- 12 Wohnungen mit 5 unh
mehr Zimmern .

Vom November 1918 bis Ende 1920 wurden Wohnungen
in Angriff genommen sertiggesteU

von der Stadtgemeind « 329 243
„ gemeinnützigen Baugenossen¬

schaften 136 51
„ Privaten 77 36

zusammen 642 330
Die von der Stadt erstellten Wohnungen verteilen sich auf

127 Dauer -, 21 Not- und 96 Behelfswohnungen . Me Zahl
der bezogenen ratto.nierten Wohnungen beträgt 808 .

Die von der Stadt geschaffenen Wohnungen erfordertet !
einen Aufwand von insgesamt rund 9^ Millionen Mark , zur

. in Rutzland eine Religion und fand eine Partei ". Es ist di,
kommunistische Partei , eine ausgesprochene Minderheitspartei ,
deren Führer jenen Terror ausüben , der in Rutzland gege«
wärfig das Staatsprinzip bildet. Diese Leute, von denen, wie
schon bemerkt, Holitscher nur mit Ausdrücken der VerehrunK
spricht , leisten in der Tat Übermenschliches , um den völkische»
Koloss RutzlandS ihren Ideen gefügig zu machen. Sie selbst
haben nichts davon — es sei denn die ungeheure Befriedigung
eines Machtkitzels , die vielleicht der gigantischste Lebensgenuss
ist, den es gibt. Im übrigen hat ihnen der spezielle Kamps
gegen Gott nichts genützt; der russische Bauer vor allem lacht
über die Anstrengungen der Moskauer Kommissäre, ihm daS
Christentum durch materialistischen Lästereien zu verekeln. Di»
Gotteshäuser find die einzigen Gebäude in den Städten , wo
«S noch menschenwürdig aussieht . Me orthodoxe und orienta¬
lisch verbrämte Form , die ihm das russische Volk gegeben hat«
hindert daS Christentum nicht, sich dem praktischen Kommunis¬
mus , dem Bolschewismus, als eines jener Bollwerke entgege«
-»stellen, an denen seine Wirkungen zersplittern .

Arthur Holitscher freilich ist anderer Meinung . -Me«
seelisch gerichteter Kommunismus ist, " so sagt er, «durch die ruft
fische Prüfung unversehrt mit mir nach Deutschland zuruck-
gekommen" . Deshalb zieht er aus seinen Erlebnissen nicht die¬
jenigen Folgerungen , die sich für den Nichtkommunisten da^
aus ergeben. ES ist das Bewundernswerteste , ja , das spejpe»
Verehrungswürdige q» Holitscher und diesem seinem Buch» dass
er, ohne von seinem Standpunkt abzugehcn, der ein von un¬
säglichem Herzeleid erschütterter Standpunkt ist, jedem Les«
ermöglicht, seinerseits über den Befund Urteile zu fällen . Dem»
«S ist eine herorische Objektivität, die Holitscher in seinem >oe-

richi walten lässt, einem Bericht, der seinen Glauben an ow
Weltmission des Bolschewismus ungemein diskreditiert . Wenn
nämlich etwas geeignet ist, die Ziele der gegenwärtigen Ma^
Haber Russlands als eine kulturelle Gefahr für Europa ^
scheinen zu lassen , dann »st eS dieses Buch eines überzeug ,
Kommunisten, dessen tragisches Schicksal darin zu bes
scheint , datz er sein lebendiges Ideal nur iu der ergenen Peri "^

wahrhaft verkörpert sehen darf .



— —kntruna der NeubautLki^ eit von gemeinnützigen Ban -
*?Ü^ !^ k«haften, Behörden und Privaten wurden 6 380 000 M.

Rationierungszwecke 60 000 M . verwendet . An Zu»
Äsu »« bat die Stadt bisher erhalten vom Reich 2 900 000 M.

vom Staat 1 450000 M ., zusammen mithin 4 350 000 M.
bisherigen Abhilfematznähmen reichen aber zur Be»

»o^ okuna der ungeheuren Wohnungsnot nicht mehr aus ; e»
viAmehr in Freiburg wie in den anderen größeren

§ « >ten des Landes auf Grund des neuen Gesetzes über die
^ ^ una einer Abgabe zur Förderung teS Wohnungswesens
!« «rSßerem Umfange an die Erstellung »an Wohnungsbau .
A . berangetreten werden.

«»n den nächsten Jahren sollen 800—1000 neue Wohnungen
,n der Hauptsache Drei » und Vierzimmerwohnungen , da»

« Ken aber auch kleinere Wohnungen — in den verschieden¬
en Teilen des Stadtgebiets gebaut werden . Neben Flach.
L ^ten sollen namentlich dort , wo im Anschluß an bestehende
« ehrschosfige Häusergrüppen gebaut werden «ruß , auch
ktockwerksbauten errichtet werden . ^ ^

Die SuSführnngSkosten für eine Wohnung werden bei den
»eutiaen Baupreisen auf durchschnittlich 80000 M . veran »
tblaat . Die Erstellung der dringend nötigen 800 Wohnungen
>̂ rd daher einen Aufwand von insgesamt 64 Millionen Mark
« fordern. Es ist anzunehmen , daß ein Viertel dieses Auf»
« rndeS durch den Mietvertrag verzinst und getilgt werden
Am . Die Verzinsung und Tilgung des restlichen untzedeck»
t»n Aufwandes von 48 Millionen Mark muß aus dem Er¬
trägnis der Wohnungsäbgab «, der einzuführenden Gemeinde »
« ichnnngsluxussteuer und nötigenfalls Lurch Zuschüsse auS
Mlluemeinen Mitteln bestritten werden.* - Dr . Ehrler -Freiburg .

Die Ankuntt der Gberscklesier aus
Kaden in ibrer alten Deimat .

I .kv . Auch der zweite badische Sonderzug ist nach hierher
langten Nachrichten glücklich in Oberschlesien eingetroffen ,

besonders begeisterter Empfang wurde den Oberschlefiern auS
Gaden in Erfurt dargebracht und in der Morgenstunde des
Montag traf der Sonderzug auf der ersten schlesischen Station
kagan ein. Bon hier ging die Fahrt weiter nach Liegnitz, wo
jbcrall den Reisenden leibliche Stärkung und allerlei Auf¬
merksamkeiten dargeboten wurden . Der Mittelpunkt des gro¬
ßen Erlebens für die Mitreisenden war , wie Redakteur Ri .
Lrrd Volderauer -Karlsruhe in der »Badischen Presse " schreibt,
»je Ankunft im Breslauer Hauptbahnhof in der achten Mor »
Eistunde des Montag . Freundliche Jungmannen reichten
Geller mit ausgezeichnet zubereiteter Nudelsuppe, dann folg¬
ten Damen mit guten Semmeln . Je 2 Semmel sind in einer
Güte ; aber die Tüten dürfen nicht mitgenommen werden , weil
die Entente Anstoß nimmt an dem auf der Tüte aufgedruck-
tem Gedicht. In Breslau wurde man auch aufgkfordert , alle
Abzeichen , wie z. B . die badischen Fähnchen, zu entfernen , da
dei der Kontrolle streng darauf geachtet wird, daß keine Vater»
ländischen Abzeichen in das Abstimmungsgebiet mitgebracht
»erden. Postkarten und kleine Merkbüchlsin werden als Er¬
innerungsgaben gereicht , während eine Musikkapelle und ein
Gesangverein für die halbstündige Dauer des Aufenthalts für
vnterMtung sorgen. Unter dem Lied »Deutschland Deutsch»
lsnd über alles " und unter Heil- und Glückrufen gehts in
das schwerumkämpfte Oberfchlesien hinein . ,

Ikurze Dacknchten aus Kaden .
» Eisenbahnverkehrssperre .

Die Annahmesperren für Eil . und Frachtguiwagenkadungen
»ach Darmftad . t, Simbach Ort und Übergang , sowie
Salzburg Ort und Übergang sind aufgehoben .

In der Mannheimer Handelskammer führte der Vorsitzende
» st bezug auf den Wirtschaftskrieg der Entente gegen Deittsch-
land u. a . ans , daß die über Deutschland verhängten Maß »
« chmen zu folgenschweren , nachhaltige« Schädigungen an «
srres Wirtschaftslebens führen müssen. Jetzt gelte es , zur
Negierung zu stehen , denn es genüge nicht, ihr nur Wünsche
«> übermitteln , Entschließungen zu fasten und patriotische
sieden zu halten , sondern wir hätten die moralische Pflicht,
« ich für das , was mir selbst angrrate « haben , so viel wie
in unserer Kraft steht, einzutrrte «. Der Redner gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das deutsche Volk die neuen Prü »

argen überstehen und daß die Gegner zu der Erkenntnis
würden , daß die Würde und Gefühle eines 60 Mil »

envolkes nicht ungestraft vergewaltigt werden dürfen .

Die Fachgruppe »Zoll- «ad Steuer " des ReichSwirtschaftS-
»erbaudes deutscher derzeitiger und ehemaliger Berufssoldaten
M . d. B.) Landesgruppe Baden hielt kürzlich in Karlsruhe
eine Landesversammlung ab . Fast alle 22 Ortsgruppen deS
Verbandes in Baden hatten Vertreter entsandt . Besonder -
stark waren die Grenzbeamten vertreten . Generalsekretär
« ofteck des R . d. B . in Baden sprach über die Lage der Mili -
lorcmwärter im Bezirke des Landesfinanzamtes Karlsruhe .
Er begründete den Anspruch der Militäranwärter auf die
Eitlere Beamtenlausbahn durch die bestehenden Gesetze . In
«wer. nach erfolgter lebhafter Aussprache gefaßten Ent »
Wießung wurden dem Landesfinanzamt die Forderungen der
»dilitäranwärter mitgeteilt und von ihm als jetzige Reichs»
"«Hörde verlangt , entsprechend dem Gesetz den Militäranwär -
En die gleiche Behandlung «»gedeihen zu lasten , wie es im
Adrigen Reiche seit langem üblich sei . Zu der in nächster
8«it in Berlin ftattfmdenden Versammlung der Reichsfach-
st«uppe «Zoll und Steuer " wurden Vertreter gewählt .

l -kv . Heidelberg," 16. März . Durch die Vermittlung eine»
Heidelberger Bürgers erhielt die Luiseniheilanstatt von einem
Amerikaner eine Spende von 5000 M . ; die gleiche Summe
Erde der Freiburger Kinderklinik überwiesen : Dieser Zn»
Most ist für die Luisenheilanstalt sehr ersreulich, denn nach
*«m Rechnungsabschluß für das letzte Jahr beträgt das Defi -
E der Anstalt über 316000 M . Der Staat Wird von die-
Hm Fehlbetrag 150000 M . übernehmen ; die Deckung de»
«estes ist noch ungewiß.

Heidelberg , 16. März . Der Unterbadische Verband de-
« uzelhaudelS , Ortsgruppe Heidelberg, hat seinen Mitgliedern*ttngr»d empfohlen, während der Dauer der Besetzung deut¬
sch«« Gebietes auf Grund der Londoner Beschlüsse keine Ware

Elsaß-Lothringen , Frankreich »der England zu beziehen,
kaufende Publikum wurde ersucht, im Interesse der ein-

Ennschcn Industrie nur deutsche Ware zu verlange «.
BühlerhShe, 17. März . Jur KnrhauS Bühlerhöhe ge.

«m am 11 . März von Frau Ilse Sievert , Frankfurt , ge»«oene: Tanzabend besondere Bedeutung durch die Mitwir »
von Julius Weismann . ES ist überraschend, wie nahe
Komponist dem Wesen des Tanzes steht und wie er

auf diesem Gebiet feine eigen« Wege geht . Frau Sievert
sympathische Interpretin . Zwei vorausgegangene««Menoe von Münchener Sängern ketteten die künstleri »

Kurhauses Bühlerhohe in diesem Jahre nn -
eindrucksvoll ein. Dr . Lauter evsang sich mit sei»- »«wattigen Bariton einen großen Erfolg . Frau Lite

»Thomafin», früher an der Hofoper in Weimar ,

eine Meisterschülerin der Orgevi , gab im Verein mft Frau
Dr . Strooman » künstlerisch und musikalisch so AusgereifteS
und Verinnerlichtes , daß das vorwiegend der Großstadt ent»
stammende Publikum eine fühlbar freudige Überraschung er¬
lebte .

l. ? O. Lahr, 16. März . In der Generalversammlung deS
Elektrizitätswerks wurde festgestellt , datz sich das Werk im ver»
gangenen Geschäftsjahr gut entwickelt hat. Aus dem Rein¬
gewinn von KSL 989 Mk . erhält die Stadt Lahr die vertrags¬
mäßige Abgabe von 352 204 Mk. Zur Verteilung kommen
ferner 4 Gewinnanteile . 10000 Mk. werden dem Fürsorge »
fonds für Angestellte und Arbeiter zugewiiesen . An das Werk
und 19 Ortschaften angeschlosten , deren Zahl sich im Laufe
dieses Jahres durch Neuanmeldungen auf 33 erhöhen wird.

I -kO . Ottenburg , 15. März . Das Parteisekretariat der
Zentrum -Portes das hier im Anschluß an die »Offenburger
Zeitung " errichtet wurde, wird, wie uns mitgeteilt wird von
dem Geschäftsführer Leute verwaltet . Der Redakteur der Of»
senburger Zeitung " Herr Lübke leitet, wie bisher auch ferner¬
hin lediglich die . Offenburger Zeitung " .

I -kv . Donaurschinge«. 15. März . Die Plenarversammlung
der Schworzwäkder Handelskammer sprach sich dahin aus , daß
eine wettere Begünstigung der deutschen Industrie durch eine
verstärkte Staffelung der Eisenbahngütertarife gefördert wer¬
den mutz. Für die Forderung einer verstärkten Staffelung
der Gütertarife fiel insbesondere der Umstand ins Gewicht,
baß der süddeutschen Industrie manche Produkttonsvorteile
verloren gegangen sind, die früher einen Ausgleich für die
hohen Frachtunkosten bildeten. — Anläßlich des 25jährigen
Bestehens der Schwarzwäkder Handelskammer soll eine Jubi .
läumsschrist herausgegeben werden, größere Festlichkeiten sol.
len jedoch im Hinblick auf den Ernst der Zeit nicht stattfinden .

Stockach, 15. März . Am letzten Sonntag fand hiereine aus der ganzen Gegend stark besuchte Bauernversamm¬
lung statt, die sich mit der Schaffung einer straffen Bauern »
»rganisatton befaßte . Geschäftsführer Füller -Karlsruhe sprachüber landwirtschaftliche Fragen und der Vorsitzende des Ober -
badifchen Bauernbundes , Klaiber -Gurckelfingen, berichtete
über die Entwicklung der Vereinigung mittlerer und kleiner
Landwirte .

Konstanz, 15. März . In diesen Tagen wird der
bayerische Lust-Lloyd München Probeflüge auf der Strecke
München—Schleißheim—Konstanz unternehmen . Der regel .
mäßige Flugverkehr auf den genannten Strecken soll am
29. - .ärz ausgenommen werten .

Aus der Landeshauptstadt .
Badische Heimat e. B . Landesverein für Volkskunde, länd .

liche Wohlfahrtspflege , Heimatschutz und Denkmalpflege . Indem am Samstag , 19. d. M . abends 8 Uhr, im großen Rat¬
haussaal stattfindenden Vortrag des Prof . Dr . - Wingenroth
aus Freiburg wird die Geschichte der Kunst am Oberrheiu in
einer Anzahl von ausgewahlten Lichtbildern vorgesührt . Inder kurzen Spanne Zeit von einer Stunde werden die her¬
vorragendsten Züge in der jahrtausendelangen Entwicklungvon der Zeit der Karolinger an bis zur Gründung des Grotz-
herzogtumS Baden, also bis zur Zeit des Klassizismus geschil¬dert . Die Kunst der Reichenau, des Straßburger , Freiburger ,Basler Münster - , das Kloster Allerheiligen, die hochbedeutende
Plastik des Mittelalters , Renaissancebauten, das Heidelberger
Schloß , schließlich die Schloßbanten des Barok , Bruchsal , Ra-
patt , Mannheim und die Kuppel der klassizistischen Kirche St .
Blasien , find die Marksteine der Entwicklung. Begleitet wird
diese von der Ausgestaltung deS Bürgerhauses . Die Geschichteder Malerei gipfelt in den großen Namen Holbein, MathiasGrünewald , HanS Baldung -Grien .

l- k -ir . Der LnndeSausschußk der deutschnationalen Volks.
Partei hielt vor einigen Tagen im Aergartenreftaurant«ine Sitzung ab, die aus dem ganzen Lande besuchtwar . Man besprach die bevorstehenden Landtagswahlen und
die politische Lage. Übereinstimmung herrscht darüber , daß
eS für die Deutschnationalen kein Paktieren mit der Sozial¬demokratie gebe und daß die soziale Frage nur vom Stand »
Punkte deS Arbeitsfriedens aus , nicht von dem des Klassen»
kampfes gelöst werden könne . Auf wirtschaftlichem Gebiete seidie restlose Aufhebung der Zwangswirtschaft zu fordern .

'
ImNamen des katholischen Ausschusses der Partei legte FreiherrKonvad von Stotzingen den Standpunkt der Deutschnationalen

Katholiken dar . Frl . Sturm -Überlingen gab im Namen zahl¬
reicher Katholiken des Seegebietes ein Bekenntnis zur deutsch¬
nationalen Bolkspartei ah . Landdagsabg. Mayer -Karlsruhe
sprach als Protestant den Willen aus , gemeinsam mit den
katholischen Parteigenossen sich auf den Boden der christlichen
Weltanschauung zu stellen im Kampfe gegen das Anti¬
christentum.

* Eine Schenkung für den Schwarzwaldverein . In An¬
erkennung dex dem Allgemeinwohl dienenden Tätigkeit des
SchwarzwaldvereinS hat die Badische BeritriebSstelle G. m. b.
H. in Karlsruhe als Unterstützung der ideellen Vereinszieledem Hauptverband tes Badischen Schwarzwakdvereins in
Fveiburg erfreulicherweise ein Geschenk von 10 000 M . in
bar Übermacht. — Möge das schöne Beispiel Nachahmung
finden .

Südwestdrutsche Lichttechnische Gesellschaft . Am Dienstag
fand unter Leitung des Geheimrats Dr . Ing . Dr . Bunte die
eigentliche Gründungsversammlung der Lichttechnischen Ge¬
sellschaft statt , nacAem am 22. Februar in einer vorbereiten¬
den Versammln »» Wesen, Zweck und Ziel der Lichttechnik dar -
gelegt und zur Mitarbeit aufaerufen worden war . Prof . Dr .
Brtdig sprach namens des Rektors der Hochschule der Gesell-
schckft die Glückwünsche der Hochschule zu der Gründung aus .
Die Gesellschaft wird die Südwestdeutsche Gruppe der Deut¬
schen Beleuchtuagstechnischen Gesellschaft bilden, die ganz
Deutschland umfaßt . Sie soll Ingenieure aller Richtung ,
Arzte, Architekten , Gewerbebeamte, Schulmänner und andere
Berufsrichtungen zur Pflege der Lichttechnik zusammen¬
schließen. Zum Vorsitzenden wurde Prof . Dr . Teichmüller, der
Direktor des neu gegründeten Lichttechnischen Instituts an
der Technischen Hochschule gewählt. Dem Vorstände soll ein
Vorstandsrat beigegeben werden, in dem die einzelnen Orts¬
gruppen des Gesellschaftsgebiets (Decken , Pfalz , Württemberg
usw .) vertreten sind. Den ersten Vortrag hielt Prof . Dr .
Eitner über Licht und Lichtgrößen. Der Vortragende ent -
wickelte die Grnndbegrisfe Licht, Lichtstärken Lichtstrom, Licht¬
menge, Beleuchtung, Flachenhelligkeit und Belichtung und de¬
ren Einheiten und zeigte die Lampen vor, in denen die Ein¬
heiten der Lichtstärke — in den verschiedensten Ländern ver¬
schieden — verwirklicht find . Die Versammlung war stark be¬
sucht und die Anmeldung zur Mitgliedschaft rege.

Landestheater . Man schreibt uns : Am Donnerstag , den
17. d. M . gelangt die Operette »Ihre Hoheit, die Tänzerin "
von Walter W. Goetze zur Erstaufführung . Die Hauptpar¬
tie« liegen in den Händen der Damen von Tyszka nick Lange -
Bake, sowie der Herren Neugebauer, Müller und Malh -Motta .
Die musikalische Leitung hat Willy Schweppe inne, die Regie
führt Hans Lange . Die Operette beherrscht den Spielplan fast
sämtlicher Operettenbühnen und sieht auf der Bühne de»
Friedrich Wilhelmstädtischen Theaters in Berlin ihrer 900.

Aufführung entgehn . — Am Freitag , den 18. d. M. gastiert
die Altistin Fräulein Paula Weber vom deutschen Opernhau -
in Lharlottenburg als Azukena in der Oper »Der Troubadont "
auf Anstellung . Die Künstlerin setzt als Magdalena i»
„Äurngelimann " am Montag , den 31. ihr VerpslichtungSgast»
spiel fort .

scb. Kolosseum. Bei ausverkauftem Hanse begann mH
Mittwoch abend Mich! Dengg'S Bauerntheater ein Gastspiel.
Mit dem Volksschauspiel in 4 Akten »Aus der Art geschlagen "
von Johannes Weinold und einstudiert von Michael DengA
errang die Truppe gleich am ersten Abend einen durchschla¬
genden Erfolg . Die Mehrzahl der Darsteller , darunter die
Herren Roman Riesch Toni Gebert , Karl Grätzer, Georg So¬
linger . Direktor Dengg , Hartl Schmidt u. List Pollinger , stellten
interessante u . gut gezeichnete Gestatten auf die Bühne. Dem
Stück selbstfehlt neben dem ernsten Grurckzng auch nicht der be¬
freiende Humor . Die Pausen wurden angenehm ausgefüllt
Lurch die Hauskapelle unter Herrn Neumanns Leitung , und
durch die Musik- und Gesangvorträge des Virtuosenquartett -
Hermann Reichardt , das gleich den Darstellern rauschenden
Beifall erntete . Auch der Original -Schuhplatter und Wat-
schentang im 2. Akt fand ein dankbares Publikum . Wer sich
an einem echten bayerischen , wenn auch manchmal etwas der¬
ben Spiel ergötzen will, dem kann der Besuch bestens empfoh .
len werden . Für den zweiten Abend ist das »Lenerl von
Ammergau " vorgesehen, das sicherlich ebenfalls freudige Auf¬
nahme finden dürfte .

Waditcke GemeLndetckan .
Badischer Städteverband .

dls . Der Vorstand des bad . Städteverbandes hielt am 13.
dieses Monats in Heidelberg eine Sitzung ab. Es wurden
u . «. folgende Beschlüsse gefaßt : Einem Antrag des Fahr »
Personals der Straßenbahnen auf höhere Einreihung in die
Besoldungsordnuug vermag der Vorstand im Hinblick auf da»
Sperrgefetz und aus anderem Grunde nicht fiattzugeben. Die
Einführung von Berwaltungsprüfungen für die Gemeindebe¬
amten wird grundsätzlich als notwendig anerkannt . Es wird
ein Ausschuß eingesetzt, der die Einzelfragen prüfen und be¬
stimmte Vorschläge machen soll . Ein Antrag des Vereins der
Straßenbahnen und Kleinbahnen bei den Reichs- und Lan¬
desbehörden auf Abschaffung der Brrkehrssteuer der Straßen -
und Kleinbahnen soll unterstützt werden. Mit Rücksicht aufdie Finanzlage der Gemeinden kann den Anträgen auf Ge¬
währung von Beihilfen an das Forschungsinstitut für ratio »
nelle Betriebsführung im Handwerk und für ein PreiSaus -
schreiben zur Erlangung von Entwürfen für Grabgedenk¬
tafeln und Grabkreuze nicht zugestimmt werden. Eine An-
derung des Ortsstraßengesetzes soll dahingehend beantragtwerden , daß die Straßenreinignngsgrbühren nicht nur vom
Eigentümer » sondern auch von den Mietern und Pächtern un¬
mittelbar eingezogen werden dürfen . Zur Förderung des
Wohnungsbaues wird ein Landesgesetz für den Fall verlangt,
daß die in Aussicht genommene reichsgesetzliche Regelung
nicht erfolgt . Die Richtlinien für dieses Landesgesetz wurden
festgestellt zwecks Mitteilung an das Ärbeitsministerium . Die
Beschlußfassung über die Besteuerung des reichssteuerfreie»
Mindesteinkommens soll einheitlich rechtzeitig vor Ablauf des
gesetzlichen Endtermins (31 . März 1921) herbeigeführt wer¬
den, da die Gemeinden auf diese Steuer nicht verzichtenkönnen . Gegen den vom Reichsrat aufgestellten Entwurfeiner Bergnügungssteuerordnung werden Bedenken nicht er¬
hoben , da dieser Entwurf im wesentlichen nur da Platz greift .
Wo die Gemeinden nicht eigene Steuerordnungen aufstellen.Eine Anregung des thüringischen Städteverbandes , die Be¬
steuerung der Kraftfahrzeuge derart auszugestalten , daß auchdie Gemeinden einen Anteil an dem Ertrag zur Instandhal¬
tung ihrer Straßen erhalten , soll unterstützt werden.

Höpfingen » 14. März . (Amt Walldürn ) . Der Bür¬
gerausschuß hat sich mit dem Erwerbe von Waldgelände der
fürstlich Leiningschen Standesherrschaft zu Siedelungszwecken
beschäftigt. Man beschloß über die geforderte Kaufsumm-
Aufschluß einzuholen .

Dadilcke Leitungsttimmen.
Eüt dm Inhal » mr h>rr »« «sNiMilhtm ZeitmnMmmm üdrralm»» di- RNaütlM

» «In « poltttlch « « ,r - i>lw » ,lung , Di« üritungistimmm dimm dm, Z« «ch,h« Ori -inicrung ; fi« I«l>«n «in atjetüve » « >Id g«dm »,n dm SUmimwaen m» AM
lchanmigm. dt« in hm Blauem de« Land«» ,um Anidruck »elangm.;

Wieder zwei „politische Außcnposteu ".
Der „Badische Beobachter" schreibt :
„Unter obiger oder ähnlicher mehr sachlicher Überschrift gehteine Mitteilung durch die Presse, wonach bei der Regierungdie Absicht bestehe, die Stellen der Vorstände der Versiche.

rungsämter Freiburg und Mannheim Mit zwei politischen
Persönlichkeiten zu besetzen. In Frage kommen angeblichdie Abgeordneten Ziegelmeyer (Zentr . ) und Martzloff (Soz .).Die »Badische Presse ", von der die Meldung ausgeht, macht
sich zur Hüterin der juristischen Vorbildung für derartige Be¬
amtenstellen , indem sie von einer großen Erregung zu berich¬ten weiß , die sich der Beamtenschaft, ob dieser Besetzung
höherer Verwaltungsposten nach politischen Gesichtspunkten
bemächtigt habe . Ein großer Teil der Presse übernimmt diese
Notiz bedenkenlos, ohne nur entfernt zu prüfen , was einer¬
seits an der Meldung richtig und was andererseits von der¬
artigen , Absichten der Regierung unter Ausschaltung der reig
beamtenmätzigen Beurteilung der Frage zu halten ist.

Vorläufig liegen nämlich keinerlei feste Beschlüsse bezüglichder Besetzung der beiden Posten vor , die lediglich Gegenstandvon Erwägungen gewesen find. Im übrigen sind endgültig,
Beschlüsse zunächst auch Dar nicht zu erwarten.

Die Mitteilung kann ledoch nicht auf das Tatsächliche zu¬
rückgeführt werden , ohne noch ein Wort zu der „Erregungder Beamtenschaft " zu sagen. Die Abgeordneten Ziegelmeyer
und Martzloff find zweifellos Politiker . Sie find aber ebenso
nnzweifekhaft Arbeitervertreter . Und da betont nun die Reichs .
Versicherungsordnung , unter deren Bestimmungen selbstver¬
ständlich auch die beiden in Frage stehenden Berficherungs-
ämter fallen , datz zur Durchführung der Arbeiterverficherung
auch Arbeitervertreter berufen werden können . Dagegen läßt
sich Wohl oder übel nichts sagen , denn es steht doch außer
Frage , daß die aus dem Arbeiterftand hervorgegangenen Be¬
amten der Versicherungsämter die Lage, Wünsche und Be¬
dürfnisse der versicherten Arbeiter am besten zu beurteilen
vermögen . Somit können die beiden als Leiter des Mann¬
heimer und Freiburger Verficherungsamts genannten Poli ,
tiker zum mindesten das Recht für sich in Anspruch nehmen,mit solchen Posten betraut zu werden.

Wie stehts nun mit der Befähig«»- ? Die darf zum we¬
nigsten beim Zentrumsabgeordneten Ziegelmeyer, der aner¬
kannter Fachmann auf dem Gebiete des Krcmkenkaffenwefen »
ist, in keiner Weise bezweifelt werden. Der Abgeordnete
Martzloff aber dürste , reden , der die Dinge nicht mit der
Brille des Berwaltungsbeamten und Juristen betrachtet, au»
seiner jahrelangen sozialen Arbeit ebenfalls nicht unbewacht.



liche persönliche Voraussetzungen für die Bekleidung eines
derartigen Postens herleiten . Mit der unbestrittenen »fach¬
liche«" Vereigenschastung des Berwaltungsjuristen wird nach¬
gerade — auch in diesem Falle wieder — ein wahrer Unfug
getrieben , denn in welchem Reffort immer ein leitender Po¬
sten -u besetzen ist , der VearxrltungSjurist gilt gewissen Krei- .
sen stet» und unbedingt als Fachmann . .

Ltaatsanzeiger.
Da » Staatsministerium hat unter dem 8. März d. I . den

Otto KSlmet zum Landwirtschastsinspeltor mit dem Dienst-
sttz in Bühl ernannt .

Da » Staatsministerium hat unterm 3. März d. I . be¬
schlossen. dem Privatdozenten an der Universität Heitelbergvr . Karl Geiler die Dienstbezeichnung a. o. Professor fürdie Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Univer¬
sität Heidelberg zu verleihen.

Da » Staatsministerium hat unterm 9. März d. I . be¬
schlossen. auf 1 . April d . I .

1 . den Studienrat Philipp Meiß am FrietrichSgymnasium in
Frei bürg auf sein Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen ;8. in gleicher Eigenschaft zu versehen die Professoren : vr .
Fridolin Aman « vom BetthokdSgymnasium in Kreiburg an
da» FriodrichSgymnasium daselbst, vr . Han» Poppen von der,
Goetheschule in Karlsruhe an das FriedrichSgymnasium i«
Freibuvg und Max Bruder vom FriedrichSgymnasium in
Freiburg an das Bertholdsgymnasium daselbst.

Da » Justizministerium hat unterm 28 . Januar d. I . den
Oberjuftizsekretär Gustav Linninger beim Amtsgericht Frei -
bürg zum Landgericht Freiburg versetzt .

Errichtung von Finanzämtern .
Auf 1. April d. I . wird in Reustadt ein Reichsfinanzamt

im <Änne von Z 8 Abs . 2 der Reichsabgabenordnung errichtete
Sein Geschäftsbezirk umfaßt die Amtsbezirke Neustadt und
St . Blasien mit Ausnahme der Gemeinde Todtmoos, die dem
auf denselben Zeitpunkt zu errichtenden Finanzamt Schopf¬
heim angeschloffen wird . Das Finanzamt Neustadt über¬
nimmt für seinen Geschäftsbezirk die Geschäfte der Finanz¬

ämter Donaueschingen und St . Mafien mit Ausnahm « der
Gesihäfte der Zölle und Verbrauchssteuern und der batischeu
Fleischsteuer sowie die Geschäfte der bisherigen Steuerkom -
miffardienste Neustadt und Schönau , die auf 1 . April d. I .
aufgehoben werden. Auf denselben Zeitpunkt werden taS
Finanzamt St . Blasien und die Steuereinnehmerei Neustadt
aufgehoben.

Karlsruhe , den 9. März 1921 .
Der Präsident de» LandeSfinanzamtS .

Köhler . Renk.

Errichtnag »»» Finanzämter ».
Auf 1 . April d. I . wird in Schopfheim ein Finanzamt im

Sinne von Z 8 Absatz 2 der Reichsabgabenordnung errichtet.
Sein Geschäftsbezirk umfaßt die Amtsbezirke Schopfheim und
Schönau und vom Amtsbezirk St . Blasien die Gemeinde Todt-
mooL GS übernimmt für seinen GeschäftSbezirk die Ge¬
schäfte der Finanzämter Säckingen und St . Blasien mit Aus¬
nahme der Geschäfte der Zölle und Verbrauchssteuern sowie
der badischen Fleischsteuer, fermer die Ge^^ äfte der bisherigen
Steuerkommissärtienste Schop-fheim und Schönau , die auf
1. April d. I . aufgehoben und mit dem Finanzamt Schopf¬
heim vereinig werden . Ebenso wird auf 1 . April d. I . die
Steuereinnehmer « Schopfheim aufgehoben und mit dem
Finanzamt vereinigt .

Karlsruhe , den 7. März 1921 .
Der Präsident de» LanbeSfinanzamt ».

Köhler . Lausche.

Ernennungen . Versetzungen Znrnhe 'etzungen re.
der plonmäßigrn Beomten

sowre
Ernennungen . Versetzunqen re.

von «nßerplanmStzlge» Beamten .
Volksschulwesen .

Bl»« , Elisabeth, Hilf»!, an der Höheren Mädchenschule Heidelberg,
wird Untl. daselbst : Dörsler, Otto, Balksschuikand .» wird Hill« , ta

« Pkt («arllrnh «) : Feseadrckrr , Sri », Hilf« , i» Sachlentzanse »
bet « ) , wird Schuld, daselbst : Fred. Joses. Bolttschulland.. wir»
t» Bürbach (Ettlingen ) : Friedrich, « das«, BoUSschullaud .. wir» ui«i» Bmmneutal (Heidelberg) : « erst , « arl . Bol» schutt»nb„ wird H,»^t» Nrulubh-i» (Schwetztagea ) : « rrstmau», Karl. Bol» schnllimd ., wir»Uutl. ta Manahet« : « rägtl «, Wilhelm, « olwschultaod.. wird Htlsato Rahrbach (Heidelberg) : Hr«»i»,rr » Klara , BoliSschullaad.. wir»Hilf« , ta Dossenheim (Heidelberg) : staltendach, « arl . Hilssl . t»
(Schöna» ) , wird Untl. daselbst : steiler, Emil. Schal», ta stonstmq ,wir» HilfSl. an der Oberrealschul« ta Konstanz : « »hier, Oil». Loilz .
schulkand. , wird Hilf»!, in überdach : Menzrr, Seorg , Schuld, ta Dach,
leahausen (Wertheim) , wird Untl. ta Rohrbach (SiaSheim) : Rai»,
stark, HilfSl. tu Diebeshei» (MoSbach ) , wird Untl. in Mannheiw-
Röutnger , Ernst, Hilssl . tu Hofweier (Offenburg) , wird Hilssl. ui
Reichenbach (Offenbar, ) : Schott «, Erwin , HilfSl. in Schwetzingen , wich
Uutl. tu Mannheim : Stzeugel , Wilhelm, Untl. in Rohrbach (Slashel « )
wird Untl. in Mannheim: Ziegler» Friedrich, BoliSschullaad., wich
Hilf« , in Bühlertal (Bühl) : Botz. Ernst, « ollSschulkand .» wird HUsy ,ia Rittersbach ( MoSbach) : Krhrabeckrr , Friedrich. Uaterlehrer i»
Oberacker (Breiten) , wird Schulverwalter in Haag ( Eberbach) z
Möldert, Gusta», Hilssl. in Klelnlems (Lörrach) , wird HilfSl. w
Lörrach : Stet», Wilhelm. Bolksfchulland., wird HilfSl. in Schwetztw
gen : Rausch , Marte, HilfSl. ia Rittersbach (MoSbach ) , wird Hilssl. j,
Lauf (Bühl) : Weibel , Artur , «olksschulland.. wird HilfSl. ta Witte»
tal ( Fretburg ) : Rrui , Armand» BoNSschulland ^ wird HilfSl. in Hoch,
emmtngen (Donaueschingen ) : Bögli» OSlar, Untl. ta Oppenau (Ober-
kirch) , wird Uutl. tu Berghaupten (Ostenburg) : HaaS, Gotthard , Hilssl ,
tu SchaeMngen (Wolfach) , wird Uutl. tu HaSlach (Wolsach) : Hotz« ,
OSkar , Hilssl . ta Rohrbach (Heidelberg) , wird Schul» , daselbst : Leu,,
stark» Untl. tu Schatihausen (Wiesloch ) , wird HilfSl. in Eppelhei »
(Heidelberg) : Mrtzner, Friedrich, HilfSl. in Schatihausen (WteSIoch),
wird Untl. daselbst : Rost , S- rl , BolssschuUand ., wird Hilssl . in W« .
stSli ( Kehl) : Dietrich , Paul , Untl. in Schlatt (Staufen ) , wird Unll.
in Niederhof (Säckingen ) : Heger, Ferdinand , VoliSschulkand ., wir»
Hilf»!, in Oberwittstadt (Borberg) : Rechner : Karl. Untl. ta Ntederhch
(Säckingen ) , wird Schuld, in Herreuschwand (Schönau) : Sumse«,
Rudolf. Uutt. in Murg (Säckingen ) , wird Untl. in Schlatt (Staufen) ;
« ei», Lydia, Untl. ia Hfing-n (Donaueschingen) . wird Untl. ia Lützel¬
sachsen (Weinheim ) : Zwilling, » lberi, HilfSl. in Möggtngen (sto»
stanz ) , wird HiisSl. in Steinmauer » ( Rastatt) .
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Fahrnisversteigerung .
Wegen Auflösung ihrer Gutswirtschaft versteigert

die Stadt Karlsruhe gegen Barzahlung im GutShos
Rüppurr Pferde , Zugochsen , Milchkühe , Schweine so¬
wie einen großen Teil der landw . Gerätschaften und
Maschinen.

Die Versteigerung der Pferde , der Ochsen, Kühe u.
Schweine findet statt am Montag de» 21. d»^ »on
aachmitt« , » 1 Uhr ab. Zur Versteigerung kommen 4
Pferde . 8 Zugochsen , ca. 10 Kühe, ca. 40 Zuchtsauen
^

re
^

elt. Laudschwein), mehrere Eber , Läufer und

Die Versteigerung der landw . Maschinen und Ge-
räte , sowie des Hausinventar » (Betten , Usch«»
Schränke, Stühle usw . ) beginnt am Dienstag den 82.
dä , vormittags 19 Uhr und wird gegebenenfalls am
Mittwoch, de» 23. »»., vormttta, , 8 Uhr fortgesetzt.

, KnrlSruhe . den 1« . März 1921. K.41LL1 .Stöbt . GutSverwnltnng .
i KarlSrnhe -Rüdpnrr .

I . L . : H « fm » na .

ckN^ lleinstehendeverm . evg .
«> > Dame erster Familie .
' II ^ sehr v häuslich.

D » Sinn und Naturliebe,
Ende 40, frisch und
froh, möchte sich ver¬

heirate « mit paffendem
Herrn in ges . Stellung von
vornehm. Gesinnung . Näh.
unt . K. 44 an die Exped
der Karlsruher Zeitung .
Verm. u . anonym vergebt.

Auf der Kanzlei der hie¬
sigen weitverzweigten Ver¬
waltung mit kameralistischer
Buchführung wird zum
Eintritt auf IS . April ein
tüchtige«

gesucht . Bewerber, die auf
Dauerstellung reflektieren,
erhalten den Vorzug.

Anträge mit Angabe der
Gehaltsansprüche u - Zeug-
niffen erbeten. K 34

Langenstein (A- Stockach,
Baden, , IS- März 1921.

Gräflich DouiilasscheS
Rentamt.
Honev -

Amtliche Bekanntmachung .
Ta - eSvr » « « « -

zu der am
D1e«Stag, den ST. März ISS1, vorm S Uhr»
im Bezirksratssaal in Karlsruhe stattfindenden

vezirksratssihung .
öffentliche Sitzung

!X. Verwaltungsgerichtliche Sachen .
1. Klage des OrtSarmenverbandS OtterSweter gegen

den Ortsarmenverband Karlsruhe , wegen Kosten¬
erstattung ,

2. Klage des Ortsarmenverbarrds Achern gegen Land¬
armenverband Karlsruhe , wegen Kostenerstattung .

L . Verwaltung - fachen .
8. Gesuch des Wirts Franz Pohl hier um Erlaubnis

zur räumlichen Ausbeulung seiner Wirtschafts¬
konzession (Schankwirtschaft mit Branntweinschank ,
in dem Haus« Kaiserstraße 142/44,

4 . Gesuch der Frau Berta Uecker geb. Weißenberger
hier um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank «zum Jägerhaus " in
dem Hause Hardtstraße 48» hier,

6. Gesuch d«r Friedrich Kühn Eheleute hier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank in dem Hause Körnerstraße W
hier,

6. ,Gesuch der Brauerei Fr . Höpftrer hier um Be¬
fristung des Realwirtschaftsrechts »zum grünen
Baum ", Kaiserstraße 3/7 hier,

7. Gesuch der Mathilde Mayner in Ulma . D ., Satt¬
lergasse 13, um Erlaubnis zum Betrieb der Schank.
Wirtschaft „zur Wilhelmshühe" ohne Branntwein -
schank in dem Hause Schützenstraße 80 hier,

8. Gesuch des Emil Greiner hier um Erlaubnis zum
Betrieb des „Hotel Sonne " mit Branntweinschauk
in dem Hause Kreuzstraße 33 hier,

9. Gesuch des Rudolf Koch ^ Konditor, hier um Er¬
laubnis zum Betrieb des Kaffee Keck in dem Hause
Kaiserstraße 82 Per mit Ausschank von feinen
Weinen , Brannwein und Likören,

10. Gesuch der Karl Ehrmann Eheleute hier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „zur Rose" in Teutschneureut ,

11 . die Reinigung des BachkanalS Eggenstein-Leo-
poldshafen, hier den Beizug des Fabrikanten Max
Würzburger in Karlsruhe zu den Kosten der Nach¬
reinigung auf Gemarkung Leopoldshafen,

12. Gesuch des Wirts Karl August Hartmann in Spöck
um Befristung seines Realrechts auf der Wirtschaft
„zur Blume " daselbst,

13. Gesuch des GemeinLeratS, Knielingen um Erlaub¬
nis zur Erstellung einer neuen Zeinich-Graben -
Schleuse»

14. Beschwerde de» Max Fuchs hier gegen die bezirk».
amtliche Verfügung vom 30. Dezember 1920, bete.
Instandsetzung eines WohnraumeS im Haus«
Waldhornstraße 47, "

16. Auflösung der ZwangSinuung für da» Schneider¬
handwerk in Karlsruhe ,

16. die Sonntagsruhe im HandÄsgewerbe , hier Abän¬
derung der Verkaufszeiten für Zeitungen ,

17. Beschwerde des Sattlers Otto Wunsch hier gegen
eine bezirksamtliche Verfügung betr . Versagung
des Wandergewerbescheines. W. 869

Karlsruhe , den 18. März 1921 .
« ad. Bezirksamt l . —O . Z . 42—

M " ' '
7

"
in HMlbeq

wird vom 1. Oktober ». I . an neu vermietet .
Mietliebhaber , welche sich über die Befähigung zur

Führung dieser Wirtschaft, sowie über den Besitz de»
hierzu erforderlichen Betriebskapitals auSweise» kün-
neu, wollen ihre Angebote nebst etwaigen Ausweis -
papieren bis spätestens 11. Apeil d. I . den« Domäne »,
amt Heidelberg, Rohrbacherstraße 19, einreichen. Da¬
selbst wird auch nähere AuAunft über die Mietbe-
dingungen erteilt .

Karlsruhe , den 11. März 1W1 .
Ministerin»» der Finanzen-

Ddmänenabteiluug .

Wenig gebrauchter

beinahe neu , zum Preise vonM . 220.— zu verkaufe»
M . Dehmer ,

ZLHrlngerstratze S4 (im Laden).

bietet das Krankenhaus Radolfzell am Bodensee an¬
genehmsten Aufenthalt bei guter und billiger Ver¬
pflegung. Für Frühjahrskuren besonders geeignet.

Hervorragend schöne landschaftliche Lage zwische»
Radolfzeller Bucht und Markelfingersee , Alpenrund¬
sicht , Waldspaziergänge, Dampfer , und Gondelfahr¬
ten, reiche Fülle lohnendster Ausflüge , in die herrliche
Umgebung. K .48 .3L1.

Auskunft erteilt die KrankenhauSvrrwaltung Ra¬
dolfzell .

NlMtlMW .
Durch Beschluß unserer

Generalversammlung vom
4- November 1920 wurde
das Stammkapital von M-
320000 — durch Rückkauf
von M - 20000 — auf M
300000.— herabgesetzt .

Gemäß 8 68 des Reichs¬
gesetzes betr . G . m. b . H .
werden die Gläubiger auf .
gefordert, sich zu melden-

Staufen i. Br .,
den 15 März 1921 .
Patnuschuhkappeustrifefabrik

HerkulcS Gesellschaft mit br-
schränkter Haftung .

Mk Me Rechtspflege.
». Strrmge GerichtsbarkeN.

W.355 -2 .I Pforzheim . ES
ist beantragt , den Hypothe¬
kenbrief, der vom Grund¬
buchamt Pforzheim über
eine auf dem Grundstück
Lgb- Nr . 843 k der Gemar¬
kung Pforzheim im Grund¬
buch von Pforzheim Bd.
204 Heft 8. Abtl. 111 Nr . 8
für eine Forderung des
Anton Bismger, Kaufmann ,
m Höhe von 10000 Mk .
nebst 57,7 » Zinsen seit dem
1 . April 1913 eingetragene
Hypothek erteilt worden ist,
für kraftlos zu erklären.
Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf Donners¬
tag, de« 14. In » 1921 .
vor« . S Uhr, Z. 13 vor dem
Amtsgericht Pforzheim an¬
beraumten Aufgebotster»
min seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunde vor¬
zulegen, widrigenfalls ihre
AraftloSerklärung erfolgen
wird.

Pforzheim , 9 März 1921 -
Der Gcrichtsschreiber des

Amtsgerichts A . 8.

RonkmsrrSffunng .
W375 Heidelberg, über

das Vermögen des Kauf-
mannS Alfred Löhrkc in Hei¬
delberg, Kais:rstra * e 80.
nunmehr in Kar sr ihe,
städt. F ŝchhalle, wurde heute
am Io . März 1921, nach¬
mittags 3 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet. Der

Rechtsanwalt Zucker in
Heidelberg ist zum Kon»
tzrrsvcrwalter ernannt .
Konkursforderungen sinh
bis zum 6 . April 1921 bei
dem Gericht anzumelden.
Es ist zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung de»
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalter»
sowie über die Bestellung
eineS Gläubigerausschuffe»
und eintretenden Falls über
die im § 132 der Konkurs»
ordnung bezeichncten Ge»
genstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldete»
Forderungen Termin v«
dem diesseitigen Gericht
Zimmer Nr . 23 , anberaumt
auf : Donnerstag, 14. April
1921, vorm. 117, Uhr. Alle»
Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sa¬
che in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwa»
schuldig sind, wird aufge¬
geben. nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferleatz
von dem Besitze der Sach«
und von den Forderungen,
für welche sie auS der Sache
abgesonderte Befriedigun-
in Anspruch nehmen, de«
Konkursverwalter bis zu«
6- April 1921 Anzeige zu
machen

Heidelberg, 18 . März 1921
Der Grrichtsschrribrr bes

Amtsgerichts 8-

376 Pforzheim . I »
ursverfahren über dwl
lögen des Goldarbei-
Karl Fuchs in PfoH»
Brötzingen ist Term«
kbnayme der Schluß»
ung u . zur Erhebung
Einwendungen ge^ s
Schlußverzeichni» be>

auf :
erstag» 14. Rflrtl 1921»
vormittags 9 Uhr,
>aS Amtsgericht PfoV
2- Stock Zimmer Nr. 1»
e Gebühren und Auw
i de» KonkursverwE
wurden vom GeruR
l290 M . festgesetzt ,orrbeim . lS -Märzl « »
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